
18. DEZEM BE R  1878 313

ce journal, et en cas de refus à en interdire formellement l’impression et la publica­
tion et à employer les mesures nécessaires pour faire respecter cette interdiction, 
enfin à agir de même, si «l5 Avant-garde» continue à paraître sous un autre titre ou 
chez un autre imprimeur.2

Le Conseil fédéral a invité, en second lieu, le Conseil d’Etat de Neuchâtel à 
faire établir, par voie administrative et aussi exactement que possible, quelles sont 
les personnes qui, à la Chaux-de-fonds, sont considérées comme intéressées dans 
la redaction de «FAvant-garde», ou comme les collaborateurs ou les correspon­
dants de ce journal, à faire établir aussi si des étrangers se trouvent parmi elles, et 
quels sont dans ce cas leurs antécédents, et dans quelles conditions ils y vivent.3

L’administration des postes suisses a reçu les ordres nécessaires afin de refuser 
le transport des numéros de ce journal.

Le Conseil d ’Etat du Canton de Neuchâtel a aussitôt commencé une enquête 
qui lui a appris le nom de la maison qui édite «l’Avant-garde» (ce journal ne porte 
ni nom d’éditeur ni nom d’imprimeur) et délégué deux de ses membres à la 
Chaux-de-fonds, en les munissant des pouvoirs nécessaires pour exécuter les 
décisions du Conseil fédéral.

Nous attendons le résultat de l’enquête ouverte par le Gouvernement neuchâ- 
telois, ainsi que son rapport sur l’exécution des décisions précitées du Conseil 
fédéral.4

Vous êtes autorisé à donner, cas échéant, communication au Ministère des 
Affaires étrangères des mesures prises par le Conseil fédéral.

Nous ajoutons, en terminant, que ni le Conseil fédéral ni nous n’avons jamais 
reçu aucune réclamation, soit sous forme de note soit verbalement, relativement 
au droit d ’asile de la Suisse et au séjour de socialistes ou anarchistes étrangers dans 
notre pays.

Tout ce que la presse a pu dire à ce sujet est entièrement inexact.

2. Vgl. das Schreiben des Bundesrates an die Regierung von Neuenburg vom 10. 12. 1878  (E  
2 1 /1 4 4 6 1 ).
3. Ibid.
4. Vgl. Nr. 148, Anm. 1.
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Der schweizerische Gesandte in Berlin, A . Roth, 
an den Bundespräsidenten und Vorsteher des Politischen Departements,

K. Schenk
B Confidentiel Berlin, 18. Dezember 1878

Ich verdanke Ihnen bestens Ihre Mittheilungen vom 13.d .M .1 betreffend die 
Unterdrückung des Journals «l’Avantgarde». Da die Zeitungen alle möglichen 
Varianten über den bezügl. Beschluss des Bundesrathes gebracht, habe ich mich

1. Nr. 150.
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denn auch veranlasst gesehen, von Ihrer Autorisation Gebrauch zu machen und 
H. v. Bülow vertraulich von diesen Mittheilungen Kenntniss zu geben, jedoch mit 
dem Bemerken, ich handle auch dieses Mal ohne Auftrag und thue diesen Schritt, 
einmal um dem H. Staatsminister die Mittel an die Hand zu geben, genau beur- 
theilen zu können, was an den betreffenden Zeitungsnachrichten Wahres sei und 
dann auch überhaupt, weil durch die gemeldeten Maassregeln meine bei Anlass 
unserer letzten vertraulichen Unterredung2 ausgesprochenen Vermuthungen 
bezüglich der diesf. Absichten des Bundesrathes als der Sachlage durchwegs ent­
sprechend bestätigt worden seien.

H. v. Bülow betonte hiebei mit einigem Pathos, dass er an dem ernsten Willen 
des Schweiz. Bundesrathes, gegenüber diesem schändlichen Blatte die nöthigen 
Maassregeln zu ergreifen, nie gezweifelt habe, wir seien ja als Regierungen christ­
licher Staaten, solidarisch zur Bekämpfung der von den Leuten der Avantgarde 
bekannten Grundsätze und verfolgten Pläne miteinander verbunden. Der Gene­
ral v. Röder habe ihm auch von den guten Dispositonen des Bundesrathes berich­
tet und ihm im Allgemeineny  on dem obigen Beschlüsse Kenntniss gegeben, es sei 
ihm aber sehr erwünscht, hierüber Näheres zu erfahren. Unterdessen habe er mit 
dem Reichskanzler über die Frage conferirt und diesem auch über unsere neuli- 
che vertrauliche Unterredung Bericht erstattet. Der Fürst sei durch diese Mitthei­
lungen sehr angenehm berührt gewesen, habe ihn aber immerhin angewiesen, den 
General v. Röder zu beauftragen, die Sache bei Ihnen, ganz im Sinne seiner, 
H. v. Bülows, mir gemachten Eröffnungen, zur Sprache zu bringen, also wohlver­
standen, — betonte er lebhaft — vertraulich, in ganz freundschaftlicher Weise und 
keineswegs im Einverständniss oder laut Verabredung mit ändern Regierungen.

Der H. Staatsminister erwähnte hierauf ein Schreiben des Generals v. Röder, 
mit welchem derselbe Ihrem Wunsche Ausdruck gegeben habe, dass die zuständi­
gen deutschen Behörden mit der Ausstellung der Pässe nach der Schweiz etwas 
sorgfältiger vorgehen möchten. Diesem Wunsche zu entsprechen, sei aber, 
bemerkte H. v. Bülow, ziemlich schwierig, man bekenne sich hierseits betreffend 
Ertheilung von Reiselegitimationen zu sehr largen Grundsätzen; indessen habe er 
doch seinen Collegen, den Minister des Innern, ersucht, die Frage zu prüfen und 
speziell in Erwägung zu ziehen, ob nicht für den Grenzverkehr irgendwelche Cau- 
telen aufgestellt werden könnten. In gleichem Sinne seien von ihm die Regierun­
gen von Bayern, Würtemberg und Baden um Prüfung der Sachlage, bezw. Ver­
schärfung der Controlle angegangen worden, ebenso die zuständigen Behörden 
von Elsass-Lothringen. Unlängst sei berichtet worden, es existire in Basel eine 
clandestine Passfabrik, welche die zureisenden Deutschen mit Pässen versehe, er 
möchte aber doch an der Richtigkeit dieser Nachricht zweifeln, worin ich ihn 
dann zu bestärken versuchte, mit der Bemerkung, man sei überhaupt gegenwärtig 
allen möglichen unglaublichen Sensationsnachrichten ausgesetzt und das fragli­
che Gerücht dürfte wohl dahin zu reduziren sein, dass etwa einzelne Individuen 
eine Geldspekulation daraus machen, ihre Pässe nach dieser Richtung zu ver- 
werthen. Derartige Vorkommnisse könne beinahe jede Gesandtschaft constati- 
ren; auch mir sei es schon vorgekommen, dass Leute, um eine Unterstützung zu 
erhalten, gelegentlich geborgte oder auf eine andere unredliche Art erworbene

2 . Vgl. Nr.  149.
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Pässe vorgewiesen haben, etwas Ähnliches werde wahrscheinlich in Basel gesche­
hen sein, wenn überhaupt Unregelmässigkeiten stattgefunden haben, die Pass- 
Fabrik dagegen gehöre offenbar ins Reich der Erfindungen.

Anschliessend an die Behandlung der Frage des Aufenthalts der deutschen 
Sozialdemokraten in der Schweiz äusserte sich H. v. Bülow noch dahin, nach 
Berichten, welche er aus London  erhalten habe, scheine es, dass sich die Herren 
Sozialisten in der letzten Zeit vorherschend diesem letztem Punkte zuwenden, da 
ihnen der Boden der Schweiz wahrscheinlich zu unsicher erscheine und die Con- 
trolle zu lästig falle. Wir kamen dann auch, betreffend Controlle, auf das Kreis­
schreiben3 des Justizdepartements zu sprechen, wobei ich bemerkte, direkt wisse 
ich hierüber nichts, allein der Umstand, dass einzelne Schweizer-Blätter den Text 
von demselben brachten, unter Angabe des Datum’s, (7. Dez.) lasse mich vermu- 
then, dass dieses Aktenstück wirklich existire.

3. Nr. 147.
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Protokoll der Sitzung des Bundesrates vom 30. Dezember 18781

6846. Handelsvertrag mit Italien

Eisenbahn- und Handelsdepartement. Antrag vom 27. und 30. Dezember 1878

Der schweizer-italien. Handelsvertrag vom 22. Juli 1868 (A.S. IX, 657), der im 
Jahre 1875 gekündet, aber leztlich unterm 2. Juli ds.Js. (PN° 3589) prolongirt 
worden ist, geht mit dem 31. dies zu Ende. Das Departement hat nicht unterlassen 
durch Vermittlung der schweizer. Gesantschaft in Rom eine nochmalige Prolon­
gation auf etwa 6 Monate vorzuschlagen. Troz wiederholter Bemühungen ist es 
aber Herrn Pioda nicht gelungen, eine längere Prolongation als auf 1 Monat aus­
zuwirken, und zwar in dem Sinne, dass innert dieser Frist in Rom über die Revi­
sion des bisherigen Vertrages verhandelt werden solle, wofür aber der Abschluss 
eines Zollkartells zwischen den beiden Staten nach Analogie des zwischen Italien 
und Österreich bestehenden unerlässliche Bedingung sei.2 Das Departement hat 
Herrn Pioda unterm 27. dies dann ermächtigt, eine Deklaration betr. Verlänge­
rung auf einen Monat auszuwechseln und dabei die Abordnung eines U nterhänd­
lers, der auch mit Instructionen bezüglich der Kartellfrage versehen sein werde, 
zugesagt.3

Laut neuerlichem Telegramm des Herrn Pioda vom 28. dies4 hat nun aber die 
italien. Regierung die Prolongation des bisherigen, sowie den Abschluss eines

1. Abwesend: Heer.
2. Vgl. E 13 (B )/214 . Vgl. auch den Annex 1.
3. Vgl. E 13 (B )/212.
4. E 13 (B )/63 .
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